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öirli«. 21. April, lieber die Stimmung in
„zland läßt sich das Berl. Tagbl. aus Amster-
^ melden: In einer zusammenfassenden Ve¬
rachtung über die in den Leitartikeln der
Aschen Blätter zutage tretende Unzufriedrn-

mit den leitenden Männern und den Ereig¬
nen auf dem Kriegsschauplätze kommt das Handels-
^  zu dem Urteil, daß nirwand in England
„rausgesehen habe, daß der Krieg so lange

und so viele Opfer an Menschen und
fordern werde. Jeder verlange, daß vald

ln* Ende komme, koste es . was es wolle,
fiti Ende mit Schrecken sei kejser wie ein
Drecken ohne Ende . Die Morningpost schreibt:
Kr bilden uns ein, die Verbündeten müssen ge¬
winnen. Es liegt aber nicht der geringste Grund
M. Bisher ist Deutschland Sieger ; denn es

ein Stück Belgien, ein Stück Frankreich, ein
Polen besetzt, während wir bei Ypern eine
verloren und bei Neuve Chapelle eine Meile

Gwennen haben.
Der Passagierverkehr mit England eingestellt.

Brüssel , 20. April. (Ctr. Frkft.) Wie wir aus
M unterrichteter Quelle erfahren, hat die englische
«dmiralttät den gesamte« Passagierveekchr mit
Holland von und nach England auf die Dauer einer
%fje untersagt . Diese Maßregel wird dahin ausgelegt,
ch England entweder große Truppenverstärkungen an die
tau bringen werde, oder daß es eine andere bedeutende
lirm plane. (Stift. Ztg.)

Die Russen geben Tarnow aus.
' .=83. Wien,  21 . April . Daß die Russen Tarnow

nsgcgeben  haben , wird von der Wiener Zeit gemeldet.
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Martin Sünder.
Roman von <L. Dressel.

1) (Nachdruck verboten .)
Die müde Frau im Korbstuhl spürte nichts von der Kraft

wd Fülle des fruchtschweren Spätsommertages . __Ihr Siechtum
teilte ihr Sein außerhalb der Lasten und Segnungen des
üedlichen Lebens . _ ..

Jenes emsige, fröhliche Wirken in Mühen und Hoffen,
die Bebauung der eigenen Scholle in sich trägt , war ihr

längfi versagt, obschon sie den Jahren nach zu den Lebens¬
lustigen zählte. „ v

Eine durch jähen furchtbaren Schreck entstandene Lah¬
nung der Beinnerven , die an dem Tage begonnen, da man
Jjt den blühenden Mann , vom Hufschlag eines störrischen
-serdes zerschmettert, tot heimgebracht, hatte die stattliche
?M zu dem Schatten ihres früheren Selbst gemacht.

Dem Namen nach war sie freilich noch die angesehene
^ »derhofbäuerin, allein im Hause schalteten willkürlich die
Slägbe, denen sie kaum mehr denn Scheinherrin galt , bie
iandwirtschaft aber besorgte ebenso tüchtig als unbeschränkt

einzige Sohn . r . _ „ B
Martin Gunder ehrte die Mutter , nur war seine Sohucs-

iiebe, je kraftvoller und selbständiger er heranwuchs , mehr das
drgende Mitleid des Starken , denn kindliche Unterwerfung

Anlehnung.
Sie wollte ihn auch nicht anders . .
Sie war stolz auf den über seine Jahre starken gescheiten

Esich, der als kaum Neunzehnjähriger sich energisch an seines
Mlns leeren Platz gestellt und mit Kraft und Geschick den

sen Hof gedeihlich förderte , entgegen aller Unkenrufe der
-jot Vetternschaft, die sich danach gedrängt , für den Miuder-
stigen zu wirtschaften und die Zurückweisung mit dunklen
Esprüchen vergalt . Aber sie ließ die Familie reden und
" Sohn gewähren und hatte es noch keine Stunde bereut.
, Ihr durch den jähen Verlust des Mannes verstörtes
Mut klärte sich allmählich an der hellen Lebensfreudigkeit

iunaen Nachfolgers . Neidlos sah sie ihre verkümmerten

Wolfss Telegraphen -Burcau.

Drohender Bergarbeiterstreik.
W. T .-B . Kopenhagen,  20 . April . Die englischen

Belglcute haben heute den Streik beschlossen für
den Fall , daß ihre Forderung von 20Prozent
Kriegszulage nicht bewilligt tvird.  Dieser Be¬
schluß hat bei den Bergwerksbesitzern wie eine Bombe cinge-
schlagen . Sie halten einen Streik für unmöglich , da die
britische Flotte ohne Waliser Kohle nicht  ak¬
tiv  n s s ä h i g. Die Bergarbeiter machen geltend , daß die
Bcrgwerksbesitzer kolossal verdienen,  so daß
eine Zulage von 1 0 P r o z e n t z u g e r i n g sei. Ein Berg-
arbeitersührer sagte , daß die Flotte die Bergarbeiter nicht
entbehren könne und drohte mit ernsten Verwick¬
lungen  falls die Bergwerksbesitzer sich nicht fügten.

Ei « französischer Fliegerangriff
auf Lörrach.

Bafel,  20 . April . Ueber einen französischen Flieger¬
angriff auf Lörrach schreibt die Nationalzeitung : Verletzt
wurden zwei Kinder,  von denen eins gestorben  ist.
Auch eine Frau wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt . In einer schweizerischen  Seidenbandfabrik
wurde eine Holzremise zerstört . 3 Bomben fielen aus einen
Kinderspielplatz nieder , ohne Schaden anzurichten . Ter
Luftdruck  war so g e w a l t i g,  daß in der Umgebung alle
Fensterscheiben sprangen . In einer Kunstschlosserei wurde
einem Lehrling ein Arm völlig abgerissen.  Ein
Splitter wurde in einer Entfernung von 80 Metern gefun¬
den . Tie Bevölkerung war erregt , aber nicht kopflos . Die
Stimmung gegen Frankreich,  die bisher ruhig
war ,ist in erbitterte Wut umges  ch la ge  n . Was
der Flieger bezweckte, ist rätselhaft , da sich in Lörrach nur
das Lazarett und das Bezirkskommando befinden.

Fortschritte bei Croix de Cannes , bei Avrieonrt
und am Hartmannsweilerkopf.

W. T.-B. Großes Hauptquartier . 20. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz l

In der Champagne machten unsere Sappenangriffe Fortschritte. In den Argounen miß¬
glückte ein französischer Angriff nördlich Lefour de Paris. , ^ „ , , , ,,

Zwischen Maas und Mosel war der Artillenekampf nur an emzelnen Stellen lebhaft. Em
französischer Angriff bei Flirrq krach in unserem Feuer zusammen. (

Am Groir de Carmes drangen unsere Truppen nach Sprengung ermger Diockhanser
t« die feindliche Kanptstellnng ein und fügten dem Gegner starke Verluste

In einem Vorpostengefechte westlich von Avrieonrt «ahmen mir das Dorf Gmvermenis
nach vorübergehender Räumung im Sturm zurück. ^ .. . .. . , „ .. . . .

In den Dogesen auf der Killackerhöhe nordwestlich von Metzeral scheiterte rin französischer
Angriff unter schweren Verlusten für die französischen Alpenjäger.

Bei einem Vorstoß auf die Spitze des Hartmannsmeilerkopfes^gemannen mir am Rord-
westabhang einige 100 Meter Soden.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Ostlage ist unverändert. Oberste Heeresleckung.

Rechte in 'dem starken Sohn aufleveu und fand sich so damit
ab, ihre fast tatenlosen Tage im Umkreis des Hauses oder gar
nur der engen Haft ihres - Krankenzimmers abzuspinnen.

Draußen glühte eine warme Septembersonne , die den
letzten Hafer goldig gereift . Die heißen Luftwellen trugen der
einsamen Frau -den würzigen Geruch von Korn- und Frucht¬
reife zu. Aus den vollen Scheunen klang der monotone
Taktschlag der Dreschflegel hinüber , Gesang und Gelächter der
Knechte und Mägde gaben dazu die muntere Begleitung.

Und die Frau im Lehnstuhl horchte jetzt in Qual auf
diese volle Lebensmusik, die einst auch die ihre gewesen und
kein Echo mehr in den verstummten Registern weckte.

Ein dumpfes Stöhnen brach aus ihrem Munde . Sie
hatte heut einen besonders schlimmen Tag . Arge Nerven¬
schmerzen peinigten sie, vor denen die Resignation nicht stand¬
hielt. Die Einsamkeit , die Stille des Haujes wurde ihr uner-

tragltch^ waren sämtlich draußen beschäftigt; selbst die
Hausmagd mochte irgendwo eine Hand leihen zu den drän¬
genden Anfoiderungen dieser letzten Erntelage oder auch sie
suchte draußen die lustige Geselligkeit, die ihr im Hause
fehlte. Marianne Gunder ertrug die Todesstille und Ein¬
samkeit um sie her nicht länger . Jäh setzte sie die in ihrem
Bereich stehende Klingel in Bewegung.

Das laute Getön verklang , ohne jemand herberzurusen.
Nichts regte sich im stillen Haus , aber draußen lärmte die frohe
Lust weiter . Die Frau schleppte sich ans offene Fenster.
„Stiue — Guste l" rief sie mit allem Stimmenaufwand über
den Hof, zwei-, dreimal , immer lauter , angestrengter . Zuletzt
war 's ein Kreische» fast, das dennoch machtlos in dem jauch¬
zenden Leben draußen unterging , wie der einzelne Laut im
Herdengeschrei. . . . . .. ,

Möglich auch, daß die Leute nicht Horen wollten aus
den Ruf kranker Hilflosigkeit . Die Bäuerin vermemte es;
denn als nun die Tür giitg und Martin eintrat , den sie am
wenigsten erwartet hatie , da sie ihn auf dem Feld geglaubt,
rief sie ihm aufgebracht entgegen : „Heißt das Zucht halten
auf dem Gunderhof ? Niemand gehorcht mehr, und bn selber
scheinst aus aller Ordnung , Roch ftef)t die Sonne hoch.
Wer macht denn um vier Uhr Feierabend ?"

.Reg ' dich daruni nicht auf , Mutter . Ueber kurzem geht's

sowieso bnmter und drüber aus dem Gunderhof . Na , und
das wittern die Leute eben, und - "

Der junge , groß und kräftig geivachsene Mensch ver-
stummte finster und ließ die verdrossenen Blicke über den Wirt-
schaslshoj schiveifen. ^ t

Die Mutter sah den Sohn unruhig an . Zu den Lauten
und Ausgelassenen hatte er ja nie gehört , denn auf seinen
jungen Schultern trug er die Bürde eines nicht kleinen Land¬
besitzes und dazu das Wohl und Wehe der ihm zugehörigen
Jnstleute , und so war er immer in ruhigem Erirst seinen
Weg gegangen , der jungen Würde bewußt und pflichtgetreu
mit jedem Gedanken . Diese Bitternis in dem frischen ge¬
sundgefärbten Gesicht mußte besondere Ursache haben.

„Was redest du da , Martin ? Was meinst du ergent-
lich ?" fragte sie ängstlich geworden . ^ m ,

„Daß ich jetzt erst mal drei Jahre lang den bunten Rock
Rock tragen muß, " stieß er hervor . .

„Der Landrat - ", stammelte sie.
„Hat getan , was er kann . Dem darf ich nicht noch¬

mals mit Bittvorstellungen kommen. Weißt ja , Mutter,
auf seine Fürsprache hin wurde ich zweimal zurückgestellt als
einer kranken Witwe einziger Sohn , die ihn bilter nötig
hatte in der Hofverwaltung . Und diese Berücksichtigung ver-
danken wir auch wohl hauptsächlich Vaters gutem Andenken,
denn der Landrat hat immer große Stücke auf ihn gehalten.
Jetzt ist aber die Karre aus dem Dreck, und der Gaul mug
wo anders rau . Das kann auch der gute Landrat nicht
mehr ändern ." . ^ _ . ...

„Drei Jahre !* murmelte tonlos die Frau . „Die über-
leb ich ja nicht. Hernach fiudst du mich nicht mehr. "

Martins blühende Farbe wurde fahl . Jäh streckte er
die Hand aus nach der kranken Frau und ließ sie doch
ebenso schnell sinken wie in Scham über die knabenhaft weiche
Regung . Hatte es doch zwischen ihnen, seit er die ersten
Hosen getragen , keine Zärtlichkeiten mehr gegeben.

„Danach fragen sie nicht, Mutter, " sagte er zwischen den
Zähnen.

Nach einer Weile, ivährend der er mit leeren Augen zuis
Fenster hinausgestarrt , wandte er sich ihr wieder zu. „Dl



Gegen Pariser Lügen.
W . T .-B . Wien,  21 . April . Das K . K . Telegraphen-

Korrefpondenzbüro teilt mit , daß an der Pariser Meldung
über einen Zusammenstoß von österreichisch -ungarischen und
italienischen Truppen kein Wort wahr  sei.

Japanische Räuberbanden gegen China.
W . T .-B . W a s h i n g t o n , 21 . April . Tie Japaner

bewaffnen Räuberbanden gegen China.

Einberufung weiterer Landsturmjahrgänge
in Rußland.

W . T .-B . Petersburg,  21 . April . Wie Rjetsch
mitteilt , ist der u n g e d i e n t e L a n d st u r m 1910 bis 1915
unter die Fahnen berufen worden.

Kohlenmangel in Rußland.
W . T .-B . Petersburg,  21 . April . Seit dem 14.

April wurde der Straßenbahnbetrieb infolge
Kohlenmangels  teilweise eingestellt.

Der osterreich - ungarische Bericht.
Wien , 20 April. (W . T . B . Nichtamtlich)

Amtlich wird verlautbart : 20 . April 1915 mittags . Die
allgemeine Situation ist vollkommen unverändert.  Ent¬
lang der ganzen Front vereinzelte Artilleriekämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
d . Höser,  Feldmarschalleutnant.

Ans Frankreich.
Das Berliner Tageblatt meldet aus G e n f : Der Erste

Unterausschuß der französischen Kammer für das Heeres¬
wesen befürwortete den Gesetzentwurf Dalbiez , daß alle
dienstfähigen Männer  der Armee zur Verfügung
gestellt und an den Dienststellen im Lande durch dienst¬
untaugliche ersetzt werden . Der Ersatz soll so erfolgen , daß
in der Herstellung von Kriegsmaterial , Munition und
Explosivstoffen keine Verzögerung eintritt.

Staatlicher Schloßranb in Frankreich.
Rotterdam,  19 . April . Das alte schöne Königs¬

schloß von Chambord , eine der bedeutendsten Burgen Frank¬
reichs , ist Eigentum des österreichischen Prin¬
zen von Parma.  Seit Ausbruch des Krieges ist schon
mehrfach die Frage erörtert worden , was mit dem Schloß ge¬
schehen soll . Der Generalrat des Departements Loir -et-
Chcr hat dieser Tage in einer Resolution den Wunsch aus¬
gesprochen , daß die Besitzung gerichtlich mit Beschlag
belegt  wird.

Das Alkohollasier im französischen Heer.
Lyon,  19 . April . Für die Ausbreitung des Al -

kvHollasters  im französischen Heere ist folgender Be¬
richt eines Bürgermeisters kennzeichnend : Einige Tage nach
der Kriegserklärung kam ein Linienregiment in X. an . Die
Cafes wurden im Sturm genommen . Mehr als 60 Liter
Absynth wurden konsumiert . Ein betrunkener Soldat er¬
schoß mehrere Pferde . Viele Frauen der einberufenen Män¬
ner verkaufen Wein , um sich etwas Geld zu verdienen . Me
Küche und die Hinterzimmer , jede Ecke wird zur Ausschank¬
stätte , wo Männer und Frauen dem Laster sröhnen . Der
Bürgermeister schließt den Bericht mit den Worten , daß es
ihm unmöglich sei , dies zu verhindern . Der Fehler der Regie¬
rung sei , die Ausschankgebühren unterdrückt zu haben.

Die Trümmer in Reims.
Paris,  18 . April . (Ktr . Bln .) Ein Mitarbeiter des

Gaulois , der Reims zwischen zwei Beschießungen besuchte,
macht über die furchtbaren Verwüstungen,  welche
die deutsche Artillerie in der Stadt anrichtete , folgende Mit¬

wirst dich Hochhalten , was , Mutter ? Dich ordentlich pflegen
und ruhen und vor allem nicht im Aerger erregen - *

-Bei den Dirnen , die schon fetzt, wo noch der Herr
im Haus ist, die Gunderhofbäuerin zum Narren halten ? "
höhnte sie. Und dann schlug sie die Hände zusammen und
jammerte auf : „Herrgott , wie kann man einer kranken
Witwe den einzigen Schutz und Halt nehmen wollen !"

„Daran kehrt sich das Gesetz nicht . Ihr seid in der
Lage , euch fremde Hilfe derweil zu nehmen , und damit basta,
denkt man natürlich . Es ist ja richtig , viele sind noch
schlimmer dran als wir . "

Das war ihr kein Trost . „ Fremde , die den eigenen
Beutel füllen, " stöhnte sie.

Er zuckte die Achseln . „ Mag sein . Wollen deshalb
den Vetter nehmen . Der wird freilich auch für sich wirt¬
schaften wollen , aber ein anderer könnte den Hof erst recht
verlottern ."

„Und wie hast du ihn zusammengehalten . So jung,
wie du bist . Dein Vater hat in seinen Mannesjahren nicht
besser geschafft . Ach Martin ! — — " Ihr stolzer Blick
verdunkelte sich in Tränen . „Und wann — wann denn,
mem Jung ? " schluchzte sie auf . «

„Zu Oktober . Mutter . Heut ging mir die Order zu . "
„Brauchst dich nicht zu verstecken, 'nen schmuckeren

Soldaten kriegt der Kaiser nicht so bald ."
Dann wurde ihre Mutterfreude wieder klein

dräuenden Zukunftssorge . Von neuem stürztem
Tränen über das eingefallene Gesicht . „ Martin,
was wird dann aber aus mir , aus unserem Hof ? "

Er rang die eigene Verzagtheit nieder und
„Das wird sich ja alles finden . Weine nicht so, Mutter , in
schadest dir und machst mir das Fortgehen nur schwerer . Jetzi
schick ich dir erst mal die Stine . Die faule Deern soll 's Fliege:
lernen , ich rat 's ihr . " J

Fortgehend , blieb er in der Tür noch einen Augenbliä
stehen . „ Ich kam so zeitig heim , weil ich dem Klas gleick
heut schreiben möcht ' . Je eher er nun kommt , desto besser'
da kann ich ihm doch einigen Bescheid weisen ."

„Die Riemers Jungen stehen gern auf der hohen Kante,"
seufzte sie.

„Ist so , Mutter . Aber weißt du einen besseren ? "

vor der
ihr die
Martin,

tröstete:

teilungen : Der Feiird befindet sich in stark verschanzten
Schützengräben , kaum drei Kilometer von der Stadt , von
wo aus die deutschen Geschütze seit neun Monaten
täglich mehrere Stunden lang die Stadt mit Ge¬
schoss enüberschüttcn.  Mauern und Dächer stürzen
ein . Aus den Fabriken lodern Flammen auf . Tausende
wurden seit Beginn der Beschießung getötet,
deren Leichen unter den Schutthaufen begraben liegen . Von
140 000 Personen , die Reims in Friedenszeiten zählte , sind
nur noch 3 0000  in der Stadt geblieben . Ganze Viertel
bilden nur noch R u i n e n , die an das Erdbeben in Messina
erinnern.

Grey.
— Berlin,  19 . April . Daß der englische Minister des

Aeußern , Grey , sich zurzeit in Kopenhagen befindet , wohin
er aus Holland gereist sei , hat der Hamburger Bericht¬
erstatter der Vossischen Zeitung von einer gut unterrichteten
Hamburger Bank gehört . Grey treffe in Kopenhagen mit
Vertretern der russischen Regierung zusammen.

Die Minen.
W . T .-B . London,  19 . April . (Nichtamtlich .) Ein

Trawler mit dem Kapitän und der Besatzung des holländi¬
schen Dampfers „ O l a n d a ", der von Secham nach Rotter¬
dam unterwegs war , ist in Grimsbh eingetroffen . Der
Dampfer ist am Sonntag morgen auf eine Mine auf¬
gefahren und gekentert.  Die Besatzung rettete alle
ihre Habseligkeiten und begab sich in die Boote . Am Nach¬
mittag traf sie den Trawler.

Der Luftkrieg.
Kopenhagen,  19 . April . (Ktr . Bln .) Ein deut¬

sches Flugzeug  überflog am Samstag Iorkshir«
in beträchtlicher Höhe , warf aber keine Bomben . Nach den
Taich News sind zurzeit ungefähr 400 Flieger in
England in der Ausbildung begriffen.  Die
Regierung soll genügend Flugzeche bereit haben , um die
doppelte Anzahl von Fliegern aüsbilden zu können . Ter
Herzog von Westminster wurde als Offizierflieger in das
Heer eingestellt.

Aus Rußland.
W . T .-B . Petersburg,  19 . April . Das Finanz¬

ministerium hat die Ausgabe von 3 0 0 M i l l i o n e n neuer
russischer vierprozentischer Schatzscheine,  die in
zwölf Serien eingeteilt sind und vier Jahre Laufzeit haben,
angeordnet . Ferner wurden zur Deckung der am 14 . April
fällig werdenden sünfprozentigen kurzfristigen Schuld der -,
schreibungen im Betrage von 400 Millionen Rubel neue
Schuldverschreibungen im gleichen Betrage bis zum 14 . Ok¬
tober ausgegeben . ,

W . T .-B .- Petersburg,  19 . April . Das Blatt
Rjetsch gibt einen Artikel der radikalen Zeitung Denj wie¬
der über das Unvermögen der russischen Indu¬
strie,  ohne Staatszuschüsse selbständig etwas zu
leisten.  Rjetsch führt hierzu aus : Kaum brach der Krieg
aus , kaum erstanden die wichtigsten Aufgaben der russischen
Industrie , als sofort der Ruf von den verschiedenen In¬
dustriezweigen um Zuwendung von Staatszuschüfsen erging.
Dadurch konnte die Industrie nur unter der Vormundschaft
des Staates wirken . Die Gesuche um solche Zuschüsse mehren
sich wie Pilze . Ohne Staatsgelder tut keiner mehr einen
Schritt . Dies läßt die ernstesten Befürchtungen über die
Zukunft der Industrie aufkommen.

Sachverständigen hält man das Ende der D
in den Karpathen für nahe bevor st

In der Kreuzzeitung wird die Abtvcisung des Ang
Russen auf die Karpathen als eine der schwerst,^
der lügender Russen  bezeichnet . Die V — Cn

Russen,  etwa eine halbe Million Tot
Verwundeter,  seien eine Zahl , die bisher in der L
geschiehte nicht verzeichnet stand . — Der Daily Lr
meldet weiter laut Tägl . Rundschau aus Petersburg)
heftiger Regen strömt in den Karpathen vom Hinim ? '
Itlth (Srfi 'tt *»*» hrm Sott SRorvtott YitttoV « orr » I
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und spült den Schnee von den Bergen hinab . Alh
bäche sind in reisende Ströme verivandelt. %

Erzherzog Carl Franz Joseph in Ciery.
(Nichtamtlich ) Wien , 20 . 4 . Wie die Blich/

Czernowitz  berichten , ist gestern dort Erzherzog 5et# rfi,cl
Franz Joseph von der Bevölkerung stürmisch bcqtjjBtj
getroffen . Der Erzherzog beobachtete längere
Ostfront von einem Fesselballon aus den Kampf
sodann zur Westfront zurück. ^

Vernichtung einer ruff Abteilung in der Buk,
W . T . B . Berlin,  20 . April . (Nichtamtlich

„B . T ." meldet aus Wien : Aus Tschernvwitz wird
daß die russischen Truppen abteilungen'
die Dolsockerhöhe  besetzt 'hatten , von schwere/
reichischer Artillerie vernichtet  worden ist.
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Das rumänische BesiarabLen.

I

Berlin,  18 . April . Die Bukarester Zeitung ^
dova  vom 27 . März bezw . 9 . April bringt einen
der die Frage der Angliederung Bessarabic/^
Rumänien  in interessanter Weise behandelt . Der 1 Fi ’ mn l

der Tatsache aus , daß das rumänische 1:2

Die russische Niederlage in den Karpathen
Berlin,  20 . April . Dem Daily Telegraph wird ver¬

schiedenen Morgenblättern zufolge aus Petersburg berichtet,
mau dürfe wegen des Ausbleibens von Nachrichten von der
russischen Front in deu Karpathen nicht auf einen Still¬
stand der Operationen schließen . Diese hätten im Gegenteil
das Maximum der Wichtigkeit erreicht . In Kreisen der

fasser geht von der Tatsache aus , daß das rumänische»
unter vier verschiedenen Staaten verteilt ist , aber
Bestreben nach Einigung nie ausgegeben hat . Dieses
streben müsse alle Wünsche nach nationalen Angsich^
gen zusammensassen und dürfe nicht etwa die Hoffnuych
die Erlangung von Bessarabien derjenigen auf AnM
rung Siebenbürgens opfern . Dabei müßte die Opport^
entscheiden , welche Einzelfrage in diesem oder jenem
blick im Vordergrund zu stehen habe . Was Bessarabie,,?
trifft , das manche Vertreter der nationalen Einigung *
dern Wünsche » opfern wollten , so erinnert der Verfasse
die innere Zusammengehörigkeit Bessarabiens mit sjj
nien durch unzählige Familienverbindungen , ferner Cr
daß nach dem geltenden rumänischen Recht ein bede2
Teil der bessarabischen Bevölkerung jederzeit das runM
Staotsbürgerrecht beanspruchen kann , ohne einer brtk

gen Anerkennung zu bedürfen . Angesichts der Tatsache^
so viele Bewohner Bessarabiens staatsrechtlich noch^
rumänischen Staatsbürgern zuzurechnen sind , dürfe ^
diesen Volksangehörigen nicht sagen : ihr seid Fremde m
müßt aus immer Fremde bleiben . Mit Entschiede^
wendet sich der Verfasser gegen die Möglichkeit , da' ^
Rumänen in Bessarabien aus einer geschäftsmäßigen
fassung geopfert werden sollen , weil man andere cbe:
von Rumänen bewohnte Gebiete erlangen wolle.

Rom

Meilen
t, zerg
S-itul

Mliewsch-
Men : i>
Kriegs)

Serbien militärisch erschöpft
Stockholm,  19 . April . Der Wert Serbiens«

militärischerFaktorist,  wie aus Petersburger \
düngen hervorgeht , nur noch gering.  Seit Beginn!
großen Offensive in den Karpathen und später wurde!
serbische Regierung von der russischen Heeresleitung ch
gefordert , zu gleicher Zeit an der Save offensiv Vorzug,
Serbien konnte dieser Aufforderung aber nicht nachkvu
da es nicht mehr über genügend Artille riet
fügt.
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Achtungen

Aus Bulgarien.
Sofia,  20 . April . (Nichtamtlich .) Die Agence U-

gare meldet : Um die Ueberwachung im Militärbezirk Ne
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Sie sah nur trübe vor sich hin.
„Laß man , wir müssen 's aushalten . ' neu lütten Rest

wird er mir ja woll - übrig lassen , denk ' ich. Und hernach,
Mutter , wenn 's Zeit ist, mach ich fix Kehraus . Herr mein
Gott , wär 's nur erst so weit . "

Dann ging er in Hast hinaus . Wuchtig auftreiend,
schritt er über den weiten sonnigen Hof , auf dem sich nichts
regte als das scharrende Hühnervolk , den Scheunen zu, wo
er richtig die Hausdirn fand , die hier nichts zu suchen hatte.
Sie tat unnötige Handlangerdienste und scharmierte in der
Hauptsache ^ mit deu Knechten.

Mit einem Donnerwetter jagte er sie zu ihren Haus¬
pflichten zurück . Deu Knechten gab er ein paar kurze Wei¬
sungen , und wie er dann den scharf musternden Blick durch
die volle Tenne schweifen ließ , warf der goldene Brotsegen
einen leuchtenden Glanz auch in seine ernsten Augen . Aber gleich
danach dunkelten wieder schwere Schatten hinein.

Dieser Segen , seiner harten Mühen Preis , er würde
nun dem andern zugute kommen . Daraus machte er sich gar
kein Hehl . Klas ließ zu gern den lieben Nächsten für sich
sorgen , Martin aber war ein zu leidenschaftlicher Landmann,
als daß ihm nicht doch der Gedanke das Herz verbrannt hätte.

Wie eitel Gold schimmerte das wohlgeratene Korn.
Martin griff plötzlich wie wütend mit beiden Fäusten hinein,
dann sanken ihm die Hände schlaff herab . Die blinkenden
Körner rollten weit über den Lehmboden hin , und er selber
wankte wie ein Trunkener aus der Scheuer.

Das Gesinde sah ihm verwundert nach . Der Bauer tau¬
melte ja förmlich . Hatte er doch mal zu tief ins Glas ge¬
guckt ? Er , der immer nüchterne , der überstreng auf Manns-
zncht hielt und Übertags auch keinem andern 'nen Tropfen
Branntwein vergönnte ? Nie gab 's aus dem Gunderhof
während der heißesten Erntearbeit ein anderes Erfrischungs¬
getränk als Kaffee und eigengebraules Dünnbier , und man
war ' s zufrieden , weil der stramme junge Bauer im übrigen
nicht knauserte und später beim Erntefest ordentlich was
draufgehen ließ.

Und so schauten sie ihm in lachender Duldung nach , wie
er über den Hof schwankte und den derben Stock , der immer

fein Begleiter war , so fest aufstieß , als brauche er virllich
eme Stütze.

Martin aber ging nun planlos seldein . An das Brief
schreiben dachte er nicht mehr , es drängte ihn nur iii-
stinktiv in die freie Weite seines Landes . Längs der abge<
ernteten Aeckerbreiten ging er hin und an jenen vorbei, die
noch die Herbstfrucht bargen , Kartoffeln und Zuckerrübe».
Alles verhieß reichen Ertrag , denn der Herrgott hatte ei»
Sommerwetter beschert , wie es der Landmann nicht besser
wünschen kann.

M artin , der sonst keinen sprießenden Halm außer acfit
ließ , dessen spähendem Argusblick nicht der kleinste Mißwachs
entging , wanderte anteillos vorbei . :

Nun ja , er würde tun , was seines Amtes war , solange
man ihm noch die Zeit dazu vergönnte , aber gleichgültig
war 's jetzt, ob der Same , den er mit frommen GtüK-
schauern dem heiligen Schoß seines Bodens anvertraut , m»
hundertfältige Frucht trug , denn andere würden den Segen
verprassen . Die Riemervettern hatten leichtes Blut in den
Adern und nicht viel Pietät im Herzen . Mutter hatte n># | Wen tut
recht , und sie konnte ihnen nicht viel wehren , die sieche Fm

„Trotzdem , besser er sättigt die Sippe , als daß er durch
fremde Gurgeln rinnt, " sagte sich Martin in grimmem Humor.

Jetzt gelangte er in Wiesengründe , wo Grummet ein»
gefahren wurde.

Mehrere vollbeladene Wagen kamen ihm schon entgegen
Die hoch oben thronenden Dirnen boten lachenden Gruß,
die Führer griffen mit behaglicher Zufriedenheit an die
Mütze , aber Martin , der immer ein gutes Wort für treue
Arbeit hatte , ging jetzt stumm vorüber . Ihm war ' s , als
habe er mit dem würzigen Heuduft Gift geatmet . Knirschend
biß er die Zähne aufeinander . W

Dann nahm der Wald ihn auf . Sein Wald.
Kern weitgedehnter herrschaftlich kultivierter Forst war ?,

nur ein paar Morgen Kieferustand , hier und da mit Birken'
schlag durchwachsen , der wenig jagdbares Wild beherbergte
und doch seines Herzens Kleinod war.
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(Fortsetzung folgt .)
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verstärken.
wo infolge der letzten Ereignisse in Serbisch-

«men zahlreiche Flüchtlinge eintreffen , ist eine
Reservisten , etwa 2000 Mann,  zu einer

ss >b ^ igenUebungein berufen  worden , um die
ji ' f iIL,,entc  der siebenten Rilo -Division zu verstärken. Diese

militärischer und polizeilicher Art.
Mßrc>>■

von dey Goltz Pas «l»a.
W «, T.-B. Konstantinopel,  19 . April . (Nichtamt-

?rreiherr von derGoltzPascha  wurde zum Ober-
tzlshaber der 1. Armee  ernannt . Die gesamte

Äsche Presse nimmt mit der größten Befriedigung den
_ 'S uebernahme des Kommandos der 1. Armee erfolgten

ktzvh- ^ ^ reintritt von der Goltz Paschas in den aktiven Dienst
ättet ^ ^tiirkischen Armee auf. Unter Hinweis auf die seinerzeit
zog/ ftcten großen Dienste sowie auf die bei jeder Gelegenheit
süß? E »dete Liebe von der Goltz Paschas zu der türkischen

und Nation , sprechen die Blätter den Wunsch aus,:t
»chIK li  IIUU VUW.WU , UVV «UWLVVV UVVV -VUWVljlVJ VIWV,

I R tznrch diese Ernennung die beschlossene direkte Beteili-
^W . nJIt  Kriege erfolgreich und siegreich das Werk Goltz-

MaS krönen möge.

Italiens Anspruch ans die Adria.
giom,  19 . April . (Ktr . Bln .) Zu welchen Abenteuer-

Mkeilen sich die interventionistische Presse Italiens ver-
WL  zeigt ein Artikel, in welchem Giornale d'Jtalia gegen
^Zeitung Rjetsch polemisiert . Das Blatt weist die
Mschen Ansprüche  auf den größten Teil der öster-
Enchen Adriaküste als slawisches Gebiet zurück.  Das
^ lienische Blatt erklärt als Italiens unweigerliche Forde¬
ren : inder Adria  dürfe nur noch die i t a lie nisch e
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tTc gsflotte  stationieren , keine nichtitalienische Be-
M-ung kann geduldet werden, kein nichtitalienisches Ge-

Unterseeboot oder Torpedoboot darf sich blicken lassen.

iestsz Sozialdemokratie der ZsutralmaMte.
Berlin,  20 . April . Der sozialdemokratische Partei-

mistand teilt dem Vorwärts als Ergebnis einer Konferenz,
.n in Men stattgesunden hat , mit , die Vertreterder
5^zialdemokratie Deutschland , Oesterreichs
"„t) Ungarns  hätten am 12. und 13. April eine Aus-
«ache gehabt, bei der sich volleUebereinstimmung
> ihrer Auffassung ergeben habe. Trotz der langen Dauer
lg Krieges seien die Völker in allen Ländern unbeugsam
erschlossen , mit aller Kraft ihre Selbstän-
',igkeit und Unabhängigkeit zu verteidigen,
,her nicht nur in den kriegführenden , sondern auch in den
Mtralen Ländern müsse die Sehnsucht nach Beendigung
§g Krieges und nach dem Frieden anwachsen. Diese Frie-
Wsschnsucht entspringe dem Willen und der Kraft der
Mstbehauptung , nicht etwa dem Gefühl der Schwäche.
Maus aber folge mit Notwendigkeit , daß nur ein Friede
Mich sei, der kein Volk demütige , da nur ein solcher Friede
M dauernde Zusammenarbeiten aller Kulturvölker gewähr¬
en werde. Die bei der Zusammenkunft vertretenen Pnr-

j standen aus dem Boden der Beschlüsse der Jnternatio-
_jtt Sozialistenkongresseund hielten in diesem Sinne beim
äedensschluß Sicherungen für notwendig , wie den Ausbau
r internationalen Schiedsgerichte zu obligatorischen Ein-

ichtungeu usw.
Amerika.

Eine in Newhork stattgefundene große belgische Shm-
.nhieversammlung bespricht der Newhorker Herold vom

ung ms $ MrZ wie folgt : Sie gab den Anlaß zu einer großen
rzugchi. „tideutschen Demonstration.  Der greise Herr

tzmtc(früher Botschafter in London) erklärte seinen Ent-
llitg, die Welt nicht zur Ruhe kommen zu lassen, bis das
Ke Unrecht der Weltgeschichte, die Besetzung Belgiens|»ch Deutschlands Armeen,„gebührend"gesühnt worden[ Aehnlich radikal, nur seinem Temperament zufolge viel
»biater,  sprach sich der frühere große Deutschenfreund
hwdor Roosevelt  aus : „Belgien muß wiederhergestellt
»erden— und wenn ganz Deutschland darüber zugrunde
jeden müßte !" In einem waren sie alle einig : in ihrer Be-

c w « derung für den Heldenkönig der Belgier , „dieses leuch¬
ten Beispiels für alle edlen Männer des 'Erdenrundes ",

s Bms< «je der Advokat Beck ihn nannte . Zugestanden — König
nur ir- NE erträgt das selbstheraufbeschworene Unglück wie ein

Im . Nur scheinen seine Bewunderer in der Shmpathie-
lnsammlung ein Detail vergessen zu haben : daß König
fet schließlich doch nur ein „hhphenated ", ein „Binde¬

r -Belgier, ein direkter Sprößling aus dem deutschen
taufe Koburg ist, wie er sich auch seine überaus sympathische
imi Königin aus der bayrischen Königsfamilie geholt hat.
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Japan und China.
Petersburg,  20 . April . (Nichtamtlich .) Der Rjetsch

Ü>aus Washington gemeldet: Die Regierung fragte
»Sofia  nach dem Grunde für die Entsendung japanischer

in Bei Memnassen nach China . Eine Antwort ist bisher nicht
tte n>HWbeu worden,
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strengster Boykott japanischer Waren.
Petersburg,  20 . April . (Nichtamtlich .) Die Rjetsch

rldet aus Irkutsk : In Schanghai haben chinesische
^ufleute  eine sehr ernste und bedeutsame Versammlung
^halten, in der beschlossen wurde , den gesamten kauf-
Eunischen Verkehr mit den Japanern aufzugeben und die
Ängste Boykottierung sämtlicher japani-
!lrr Banken , Waren und Schiffahrtsunter-

mungen  durchzuführen . Dem Beschlüsse wird große
- Ortung und der Bedrohung des japanischen Handels wer-

war's !ii die ernstesten Folgen beigemessen.

Portugal.
® T.-B. Paris,  19 . April . (Nichtamtlich .) Der

meldet aus Lissabon: Der Minister des Innern über-
Me den Zivilgouverneuren aller Bezirke vom Handels¬

-

Birkem
erbergte

verband Lissabon  aufgesetzte Rundschreiben, in denen er¬
klärt wird, daß der portugiesische Handelsaus¬
schuß  bei seiner Reise nach England die Möglichkeit ein¬
gehend geprüft habe, einen Teil der nationalen Auswan¬
derung nach England  abzuleiten . Seit dem Aus¬
bruch des Krieges hätte eine große Anzahl Deutscher, Oester¬
reicher und Ungarn England verlassen. Die Stellen , welche
sie innehatteu , seien noch frei . Der Minister forderte dem¬
entsprechend die Zivilgouverneure aus, alles zu nnterneh-
men, um die portugiesische Auswanderung nach England
zu leiten.

2000 Eiserne Kreuze an Elfaß -Lothriuger
Berlin,  19 . April . Nach sorgfältig geführten Auf¬

zeichnungen sollen, wie die B . Z. a . M . meldet, bis heute
bereits über 2000 Elsaß-Lothringer mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden sein. Die Zahl wiegt um so schwerer,
als die Ziffer der elsaß-lothringischen Offiziere verhältnis-
mäßig gering ist und die Auszeichnung ganz überwiegend
an Soldaten und Unteroffiziere verliehen wurde.

Wirtschaft !. Annäherung zwischen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn.

W. T .-B . W i e n , 18. April . (Nichtamtlich.) Heute fand
unter dem Vorsitz» der Vereinspräsidenten , Frhr . v. Pleneir
und Wekerle, eine gemeinsame Sitzung der Vorstandsmit¬
glieder der mitteleuropäischen Wirtschaftsvereine Oester¬
reich - Ungarns  statt . Tie Vertreter der Vereine be¬
sprachen zunächst die wirtschaftlichen Verhältnisse zwischen
Oesterreich und Ungarn . Es wurde einmütig festgestellt, daß
die wirtschaftliche Einigung zwischen den beiden Staaten
der Monarchie allen handelspolitischen Verhandlungen mit
auswärtigen Staaten vorangehen müsse. Auch drückten alle
Anwesenden die Ansicht aus , daß diese Einigung zwischen
Oesterreich und Ungarn auf Grklnd der wirtschaft¬
lichen Gemeinschaft  geboten sei. Sodann wurden die
im Deutschen Reiche zutage getretenen, auf eine handels¬
politische Annäherung zwischen dem Deut¬
schen Reiche und Oesterreich - Ungarn  gerichteten
Bestrebungen erörtert . Dabei wurde eine Annäherung ent¬
sprechend den Tendenzen der mitteleuropäischen Wirtschafts¬
vereine, unter gewissen Voraussetzungen, insbesondere jener
der Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen Selbständigkeit
der Monarchie, für w ü n s che n s w e r t erklärt.

Der üemrde ilnterreedsotmieg.
W. T . B . London,  20 . April . (Nichtamtlich). Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : Der Kapitän des Fisch-
dampsers „Fermo " teilte heute dei seiner Ankunft in
Grimsby mit, daß der F i s chd a m p s e r „V a n t l l a"
gestern früh dürch ein deutsches Unterseeboot torpediert
worden sei. Die „Vanilla " wurde in Stücke gerissen und
sank sofort.  Der Dampfer „Fermo ", der sich 300 Meter
entfernt befand, eilte zu Hilfe, um die Besatzung des Dam¬
pfers „Vanilla " zu retten . Das Unterseeboot hinderte
ihn jedoch Beistand zu leisten, indem es ein Torpedo ab¬
feuerte, das fehlging. „Fermo " dampfte dann mit voller
Kraft heimwärts . (Selbstverständlich sind die Tatsachen
hier wieder nach der bei den Engländern geübten Praxis
vollständig verdreht . Ter richtige Hergang ist aber trotzdem
deutlich erkennbar^ denn die Lüge ist außerordentlich plump
gemacht. In Wahrheit hat natürlich der Fischdampfer das
Unterseeboot rammen wollen , so war es ein Gebot der
Selbsterhaltung , daß es dem Angriff zuvorkam. Nachdem
dem „Fermo " seine Absicht mißlungen ist, wird sie jetzt
scheinheilig als verhindertes Rettungswerk dargestellt . Echjtz
englisch.)

Literarisches.
(!) Unser täglich Brot gib uns heute.  In

diesen Tagen haben wir wieder gelernt, datz die vierte Bitte
nicht umsonst ihren Platz im Gebet des Herrn hat . Wir
haben das Brot und damit den Landmann , der den Acker
bebaut, wieder schätzen gelernt und interessieren uns wieder
für den Werdegang dieses kostbaren Nahrungsmittels . Eine
treffliche Schilderung hiervon gibt Agnes Harder in Heft
14 der Gartenlaube . Acht malerische 'Aufnahmen sind dem
Arnkel beigefügt. — Hans Dominik veröffentlicht in dem¬
selben Heft eine interessante Plauderei über den Minenkrieg,
die treffend schließt : „Zum bösen englischen Spiel haben
wir noch viel bösere Minen gemacht."

Aus Prsvinz und NachÄargebieten.
--- Laufenselden , 19. April . Unser mehrjähriger erster

Lehrer Lotz, ein geborener Freiendiezer, ist mit dem 1. April
dieses Jahres nach Verfügung Kgl. Regierung zum Haupt¬
lehrer Hierselbst ernannt worden.

o Limburg 19. April . Strafkammer . Der Landwirt
Johann K. von Ahlbach hat am 6. März d. Js . feine Kühe
und Ziegen mit Hafer gefüttert . Er erhält daher 30 Mark
Geldstrafe eventl. 6 Tage Gefängnis . — Der Landwirt Gre¬
gor K. von Niederbrechen, der Müller Christian St . von da
und der Müller August K. von da haben fich gegen die
Bekauntnrachung vom 25. Januar über die Regelung des
Verkehrs mit Brotgetreide dadurch vergangen, daß die bei¬
den Müller für den K. Roggen geschroten haben, den dieser
in seiner Brennerei verarbeitete . K. wird zu 35 Mark,
St . zu 10 Mark und Müller K. zu 15 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . — Der Landwirt Johann D. von Lahr hat Hafer
an seine Hühner verfüttert . Er erhält 30 Mark Geldstrafe.
— Der Müller Johannes H. von Gemünden hat Roggen
nicht vorschriftsmäßig ausgemahlen und Roggenbrot nicht
mit dem Monatsdatum versehen. Auf 30 Mark Geldstrafe

lautet das Urteil . — Ter Pole Roman Selong von Buiano
in Russisch-Polen hatte seinen Wohnort Hadamar ohne Ge¬
nehmigung der Polizeibehörde verlassen und war nach Hof
Urselthal gegangen, um sich Arbeit zu suchen. Er wird frei¬
gesprochen, da ihm geglaubt wird , daß er die Grenze nicht
gekannt habe.

W. T .-B . Frankfurt a . M . (Nichtamtlich.) Aende-
rungen in der Liebesgabenorganisation.  Das
stellvertretende Generalkommando 18. Armeekorps gibt be¬
kannt : Trotz wiederholter Hinweise sind bislang die Liebes¬
gaben fast immer für bestimmte Truppenteile gespendet wor¬
den anstatt für die Allgemeinheit . Die Zuweisung der
Liebesgaben an bestimmte Truppenteile hat nun dazu ge¬
führt , daß Truppen , die aus wohlhabenden Heimatsgebieten
stammen, itn Ueberfluß bedacht, während andere Teile, ins¬
besondere die zahlreichen Neuformationen — auch Land¬
wehr und Landsturm — die einen heimatlichen Standort
nicht haben oder weniger bekannt sind, nicht genügend ver¬
sorgt wurden . Aus diesen Gründen hat das Kriegsntini-
sterium angeordnet , daß bei den Abnahmestellen für frei¬
willige Gaben nur noch Liebesgaben für die Allgemeinheit
— also ohne nähere Bezeichnung irgend eines Truppenteiles
— angenommen werden dürfen . Die Abnahmestellen leiten
die ihnen zugeführten Liebesgaben in erster Linie an die aus
dem Korpsbereich stammenden Truppenteile weiter . Hier¬
durch ist an und für sich schon die Gewähr gegeben, daß
Liebesgaben aus dem Bereich des 18. Armeekorps vorloiegend
den aus dem Heimatgebiet stammenden Verbänden zu gute
kommen. Daneben ist aber auch noch die Möglichkeit ge¬
geben, Sendungen an bestimmte Truppenteile gelangen zu
lassen und zwar durch Vermittelung der Militär -Paket-
Tepots . Solche Sendungen dürfen aber das Höchstgewicht
von 50 Kilogramm nicht übersteigen. Für den Bezirk des
18. Armeekorps sind errichtet : a) als Abnahmestellen: Ab¬
nahmestelle 1, Frankfurt a . M., Bahnhofsplatz 15 (für
Lazarettbedarss -Artikel ), Abnahmestelle 2, Frankfurt a. M .,
Hedderichstraße 59 (für sämtliche übrigen Liebesgaben),
b) als Militär -Paket -Depot : das Militär -Paket -Depot
Frankfurt a . M ., Mittlerer Hasenpfad 5, das Militär-
Paket -Depot Darmstadt , im Postgebäude des Hauptbahn¬
hofs.

Ans Bad Ems und UMgegeus.
Bad Emr.  de» 21 . April 1915

e Mitteilung Das Geschäftszimmer des Reservelaza¬
retts (Tr . Baur ) befindet sich im Hause „Goldene Traube ",
Telephon Nr . 20.

Verantworüich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems

J .-Nr . 4068 II . Diez,  den 20. April 1915.
BekauutMachuug.

Die von der Zentral -Einkaussgesellschast m. b. H. in
Berlin festgesetzte Schiweine-Einkaufspreise (Kreisblatt
Nr . 72/73) sind wie folgt erhöht worden:

beim Gewicht von 120 bis 130 Pfd . für je 100 Pfund
Lebendgewicht60 Mark,

von 131 bis 140 Pfd . 62 Mark,
von 141 bis 150 Pfd . 64 Mark,
voir 151 bis 160 Pfd . 66 Mark,
von 161 bis 170 Pfd . 67 Mark,
von 171 bis 200 Pfd . 68 Mark.

Die Preise gelten frei Verladestation.
Bei einer Enteignung betragen entsprechend der Bun¬

desratsfestsetzung die Preise 51, 52, 53, 55, 57 und 59 Mark.
Der Laudrat.
Dudrrstadt,

BekMAtmaHung.
Ter Gras-  und W e i d e n a u f w u chs pp. von den

steuerfreien wasserbaufiskalischen Grundstücken an der Lahn
in der Strecke von Km. 70,354 bei Steeden  bis Km.
106,515 bei Kal kosen,  wie Leinpfad, Anlandungen , Fluß-
uscr und dergl ., und von den fiskalischen Grundstücken in
denjenigen Gemeinden, in denen ein KoinsolidationKver-
sahren schwebt, soll gegen gleich bare Zahlung an Ort und
Stelle meistbietend aus ein Jahr versteigert Werden.

Hierzu wird Termin anberaumt:
Am Freitag , den 23. April , vormittags 8 Uhr, Treff¬

punkt an der Gemarkungsgrenze Steeden-Dehrn.
Am Sonnabend , den 24. April , vormittags 8 Uhr, Treff¬

punkt an der Diezer Brücke.
Am Montag , den 26. April , vormittags 9 Uhr, Treff¬

punkt am Dorfe Geilnau.
Nähere Auskunft erteilt der Strommeister in Diez.
Diez,  den 19. April 1915. 5617

Königliches Wasserbanamt.

Das Emser Museum
wieder geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags
von 2 bis 6 Uhr. (5623

Die ftädtische Attertnmskommisfio«.
Habe die (5526

Zigarren-Niederlage
der Firma Gg . Schepeler -Franksurt a . M . über¬
nommen, Lieferung sämtlicher Fabrikate zu Origmalpreisen

_ _ G . May , Diez
Tüchtige Dreher«. Schlosser

finden dauernde Beschäftigung. (5562
Gauhe, Gockel& Co., Oberlahnstein.



Sammlung von altem Gummi.
Um einer vielleicht zu erwartenden Knappheit an

Gummi , das für die Radbereifung unserer Militärfahrzeuge
unbedingt erforderlich ist, vorzubeugen, soll eine Sammlung
von Gummi vorgenommen werden. Die Sammlung soll sich
namentlich auf alte Fahrradgummireifen und Schläuche,
alte verbrauchte Gummischuhe u. dergl. erstrecken.

Die Einwohnerschaft wird ersucht, entbehrliche Gegen¬
stände aus Gummi ain

Freitag , den 23. ds. Mts .,
nachmittags zwischen2 und 6 Uhr

im Rathaushof abzuliefern.
Die Herren Lehrer werden ersucht, in den Schulen aus

die Sammlung aufmerksam zu machen.
Bad Ems,  den 20. April 1915.

Tie Polizeiverwaltung.

Verkauf von Roggenkleie.
Es Wird zur Kenntnis der Viehbesitzer gebracht, daß eine

Sendung Kleie von der Verteilungsstelle eingegangen ist, die
nach der Verfügung des Herrn Landrats in erster Linie an
diejenigen Viehhalter , die junge Kälber, junge Schweine und
junge Ziegen besitzen, abgegeben werden soll. Voraussichtlich
wird für jedes junge Kalb , für jedes junge Schwein und für
jede junge Ziege 4 Pfund Kleie abgegeben.

T-er Preis beträgt für 1 Pfutnd 9 Pfg.
. Die Abgabe der Kleie erfolgt:
an die Besitzer junger Kälber am Donnerstag,

den  2 2. d. Mts ., nachmittags von 2V» bis
51/2  Uhr,

an die Besitzer junger Schweine am Freitag,
den  2 3. d. Mts ., nachmittags von 2Vs bis
5Ve Uhr,

an die Besitzer junger Ziegen am Montag , den
26 . d. Mts.  und nötigenfalls die folgenden
Tage nachmittags von  2VZ bis  5 1/2 Uhr

in der Waschküche des Rathauses.
Zur rascheren Erledigung des Geschäfts ist es nötig,

daß das Geld , also 36 Pfg . für 4 Pfund , abgezählt mitge¬
bracht wird.

B a d E m s , 20. April 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Im IV. Strommeisterbezirk kommt die Grasnutzung

und Wkideuaufwuchs der steuerfreien wasserbaufizkalischen
Grundstücke für das Jahr 1915 an Ort und Stelle gegen
sofortige Barzahlung zum Verkauf und zwar am Souuadrud,
den 24 April d. Js . um 87a Uhr vormittags an
der Kettenbrücke zu Nassau » 11 V* Uhr vormittags an
der Lahnbrücke zu Dausenau bis zum Fluttor Gws,
und 3 Vü Uhr nachmittags an der Fähre zu Nievern.

Königliches Wasserbauaml.

MilWifchc Borbmitimg der Jugend.
Heute Mittwoch, den 21. Avril , abeuds 7*9 Uhr

Uebung in der Turnhalle
Die Korporalschaftsführer um 81/* Uhr.
Bad EurS , den 21. April 1915.

_ Ortsausschuß für Jugendpflege.
Villa Bismarck

Bad Ems , Viktoria -Allee il.
Dieses mit allen der Neuzeit entspr. Einrichtungen versehene
in tadellosem Zustande befind!. Haus ist per 1. Okt. d. l. I.
zu vermieten oder zu verkaufen. Nähere Angaben bei
C. Gins , Goetheplatz 11, Frankfurta. M._ (5231

Pflichtseuerwehr Diez.
Montag , den 26 . April er., nachmittags 6 Uhr

findet eine Uebung der 1. u . 2. Abteilung Spritzen - und 1.
u . 2. Abteilung Leitermannschaft der Pflichtfeuerwehr statt.

Sammelplatz : Spritzenhaus . Verspätetes oder Nichterschei¬
nen wird nach den Bestimmungen der städt. Polizeiverordnung
vom 12. September 1906 bestraft.

Gesuche um Befreiung von der angesetzten Feuerwehrübung
müssen schriftlich oder zu Protokoll bei dem Brandmeister
Herrn Jung angebracht werden , und zwar solche wegen Krank¬
heit oder Familienverhältniss e spätestens 6 Stunden vor der
Uebung und solche wegen Abwesenheit dom Orte oder sonstiger
Verhinderung am Tage der Bekanntmachung der Uebung, spä¬
testens am 25 . April cr

Als Befreiungsgründe werden hauptsächlich nur angesehen:
1. bescheinigte oder bekannte Krankheit ; 2. plötzlich eintretende
Verhältnisse in der Familie , die die Abwesenheit des Feuer-
wehrpflichtigen bedingen.

Wegen Befreiung von der Feuerwehrpflicht wird auf das
Ortsstatut vom 27. Juni 1906 verwiesen.

Armbinden sind anzulegen.
Diez, den 20. April 1915.

Die Polizeiverwaltung.

l Bruchleivenvc 1

bedürfen zur Behebung ihres Leidens kein sie schmerzendes Bruch¬
band mehr, wenn sie meinen in Größe verschw., nach Maß und ohne

SÄS “-Wmsal-SnchaMra«B
auf Probe gebe und bei Nichtkonvenienz den volle« Betrag gerue
zurückzahle. Bin selbst am Freitag , den 23 April, abends von
3- 8 Uhr und Samstag , den 24. April von 9- 2 Uhr m Limburg
Hotel Alte Post mit Mustern vorerwähnt Appar., sowie mit ff.
Gummi und Federbäuder, auch für Kinder , sowohl mit sümtl.
Frauenarr. wie Leib, Hängel-, Umstands-, Mutlervorfallbiuden,
anwesend. Garantiere für sachgem. streng diskrete Bedienung.
Besuchei. Hauseb. Anmeld. i. Hotel, F . Meliert , Konstanz (Bo¬
densee), Wessenberhstr. 15. Tel. 515.

Statt besonderer Danksagung.
Allen, die durch ihre Gefolgschaft zum Grabe sowie durch Blumenspenden dem

verstorbenen

Telegrafensekretära. v. PßfßF SdtöfßT
ihre Anhänglichkeit und Wertschätzung bewiesen und uns durch Worte oder Zeilen zu
trösten versucht haben, sagen wir innigen Dank.

Herzlichen Dank zollen wir auch dem Kriegerverein Germania, den Beamten und
Unterbeamten sowie den Beamtinnen des Kaiserlichen Postamts, den Gesangvereinen
Sängerlust und Eintracht für das ehrenvolle Grabgeleite, die Nachrufe und Kranznieder¬
legungen am Grabe.

£Sad Ems , den 21. April 1915.

Im Namen aller Angehörigen:
Josef Schaefer.

DlMsWilg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste unserer nun in Gott
ruhenden lieben unvergeßlichen Mutter sagen wir
allen unfern herzlichen Dank.

Im Name« der trauernden Hiuterbliebeuen:
Johanna DünIchMann.

Bad Ems, den 21. April 1915.
fo62l

Feinste Holländer Arrgelschellfische
Cabelja«, Rotzunge« , frisch gewäff.
Stockfisch heute frisch eingetroffen (5624

Albert Kantli , Fischhandlg., Bad Ems.

Aepfel
hat zu verkaufen [5613
Wiutersbergstr . 1, Bad Ems.

Gut erhaltene
Zither

billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d, Ztg.
Oehsena-Extrakt

würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-Fleisch¬
extrakt . 1 Pfund „Ochsena“ hat
den Gebrauchswert von 10 Pfund
Rindfleisch. Dosen ä 1 Pfund
netto M. 2.—, Dosen ä ‘/2 Pfund

Modistin
empfiehlt sich im Garniere « von
Hüten. [561g
Kobleuzerstr. 48 , Bad Ems.

Der bisher von Photograph
Maurer innegehabte (5580

Lade«
ist unter günstigen Bedingungen
sofort zu verpachten.

Promenaden -Hotel»
Bad Ems.

Wohnung
zu vermieten. <5620
Kobleuzerstr 48 , Bad Ems.

Donnerstag frisch eivtreffend:
Bratschellfische Pfd. 28^
Kabliau mittel „ 364
Grosse Schellfische„ 584

Geräucherte Fettheringe in Bouillon\ K
und Tomatensauce, 400 Gr, Dosê r/H
Matjesheringe, feinu.delikat, Stück 10 H
Heringe in Gelee, ff« Pfd. 11 A

Feinst, deutschen
Camembert-Käse, gr. Schachtel 30 u. 32 A

Pudingpulver
(Schokolade, Himber Vanille)

vorzügl. Qualität, 3 Stück 28 H
Neu eingeführt:

Maisgries , ausgezeichnet in Geschmack
Pfund 35 4 .

Pflaumen, bosnische,
. feinste gr

Ringäpfel, amerik.
Aprikosen,
Psirsische,

Besonders preiswert:
Pflanzen -Margarine
feinste Qualität, vorzüglich im

Geschmack. Pfd.

In unserer Zentrale frisch eingetroffen:
1 Waggon feinste Ora«gen,

3 Stück 20, 23, 40 A
Holländer Kopfsalat

große schöne Köpfe, Stück 14 A

Diez , Wilhelmstr. 26. Tel .1211

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlahntteis zu Die;.

netto Mk. 1.10 in den meisten
Detailgeschäften käuflich. Hohr
&Co.) G. m. b. H., Altona-Elbe.

Zimnittmdche»
gesucht (5596

Billa Morr Repos , Ems.
Gut empfohlenes

Zimmermädchen
gesucht.

Billa Sommer , Bad Ems.

Gesucht!
Wer kann mir Auskunft geben

über die geb. Emilie Conrad
von Dillenburg , geb. 1860?

Bitte Auskunft an Ferd.
Conrad, Betzdorf a. Sieg.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge dm
1. Vierteljahr 1915. Beträge , die bis zum 26. April nB
eingegangen find, werden durch Nachnahme erhoben.

Zn Katzenelnbogen findet die Beitragserhebung im M
Bremser am Sonntag , den 25. April , von vormittags W
bis 12 und nachmittags von 1—3 Uhr statt.

Der Vorstand.

Mnrmorschleifer gesucht
Wir suchen zum sofortigen Eintritt einige tüchti

Marmorschleiser bei dauernder Beschäftigung.
Rupp & Möller, Marmor- u. Granittverle

Karlsruhei. Baden.
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